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Amtlicher Teil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unterm 11 . April d . I . gnädigst geruht , den Staatsan¬
walt beim Landgerichte Mannheim , Or . Christoph
G r o ssel f i n g e r , in gleicher Eigenschaft nach Frei¬
burg zn versetzen, sowie den Landgerichtsrat Eduard
Link in Mannheim unter Enthebung von der Stellung
als Untersuchungsrichter Leim Landgericht Mannheim
zum Staatsanwalt beim Landgericht Mannheim zu er¬
nennen.

Mcht -Nmtttcher Teil.
Die Gesetzvorlagen im preußischen Landtage .

* Die Parlamentarischen Körperschaften werden nach
Ablauf der Osterpause eine überaus umfangreiche Arbeit
zn erledigen haben. Das Hauptstück bildet für den
Reichstag die Reichssinanzresorm , für den
preußischen Landtag das Schulunterhal -
tungsgesetz , aber auch im übrigen bleibt noch ein
gewaltiger Nest von gesetzgeberischen Aufgaben zu bewäl¬
tigen ; so im Reiche die M i l i t ä r P e n s i o n s g e s e tz-
entwürse und der Etat . Was den Stand der par¬
lamentarischen Arbeiten in Preußen an-
tangt , so liegt es in der Absicht, am 3 . Mai die zweite
in den Formen der dritten Lesung vorzunehmende Ab¬
stimmung über die beiden, Verfassungsänderungen ent¬
haltenden Wahlgesetze zu erledigen . Ferner soll an
diesem Tage die erste und voraussichtlich auch die zweite
Lesung des Gesetzentwurfs, betreffend die Aenderungen
der Artikel 26 und 112 der Verfassung stattsinden.
In beiden Fällen handelt es sich um Gesetzentwürfe, die
ernstlich nicht umstritten werden. Ter als zweiter er¬
wähnte Gesetzentwurf ist von Vertretern aller Parteien
des Hauses eingebracht und hat auch , abgesehen von sei¬
nem Zusammenhänge mit dem Schulunterhaltungsgesetz ,
eine besondere , allgemeine Bedeutung . Man wird in der
Annabme nicht fehl gehen , daß alsdann auf die Tages¬
ordnung die erste Lesung der N e b e n b a h n v o r l a g e
gelangen wird, die nach den bisherigen Erfahrungen min¬
destens zwei Tage in Anspruch nehmen dürste . Von wei¬
terem gesetzgeberischem Material ist zurzeit bereits ver¬
teilt der Bericht der Steuerkommission über den von Mt -
gliedern beider konservativer Fraktionen und des Zen¬
trums eingebrachten Gesetzentwurf wegen Aenderung des
8 33 des Kommunalabgabengesetzes . Ferner
dürsten unmittelbar nach dem Zusamentritt des Abgeord¬
netenhauses zur Verteilung gelangen die Kommissions¬
berichte über die Novelle zum Einkommen - uniO
Vermögens st euer ge setze , sowie über die No¬
velle zum K n a P P s ch a f t s k a s s e n g e s e tz . Tie an¬
deren gesetzgeberischen Vorlagen befinden sich teils noch
im Stadium der kommissarischen Vorberatung , wie die
Gesetzentwürfe über die Vorbereitung zum höheren Ver¬
waltungsdienst und über die Anlegung von Sparkassen¬
beständen , teils sind sie überhaupt noch nicht beraten , wie
der Gesetzentwurf , betr . die Entschuldung von Grund¬
besitz . Was endlich das Schulunterhaltungs -
gesetz anlangt , so ist bekanntlich die erste Lesung in der
Kommission vor Ostern zum Abschluß gelangt , und man
hat der Schulkommission die Zeit bis zum 2 . Mai frei - .
gegeben , um womöglich bis dahin die zweite Lesung zum ;
Abschluß zu bringen . Unter dieser Voraussetzung würde ^
es dann nicht ausgeschlossen sein , die zweite und dritte !
Lesung im Abgeordnetenhause noch vor dem Psingstfeste >
zu Ende zu führen ; freilich wohl nur dann , wenn sich da- ;
bei nicht besondere Schwierigkeiten ergeben sollten . Be- i
vor in die zweite Lesung eingetreten werden kann , wird ;
Zeit genug bleiben , um den größten Teil der vorerwähn - -
ten anderen gesetzgeberischen Aufgaben zu erledigen .

Militärische Ansrüstungsfragen .
Zu den wichtigsten Fragen , mit denen sich gegen¬

wärtig die Heeresverwaltung fast aller großen Armeen
beschäftigt , ist die, Mittel und Wege zu finden, ^

wie
^

in
Zweckmäßigster Weise eine Gepäckerleichterung für die In¬
fanterie zu erreichen ist . , . , !

Bei der deutschen Armee haben sich die in dieser !
Hinsicht bereits seit einigen Jahren begonnenen Versuche >
in erster Linie auf die Frage erstreckt, ob es nicht möglich -

sei , den ziemlich schweren Tornister durch eine weiche
Tasche, einen sogenannten Rucksack, zu ersetzen ? Diese
Ergebnisse sind jedoch , wie wir zuverlässig wissen , nicht
zusried -enstellend ausgefallen. Vielmehr hat sich gezeigt,
daß durch das Verschieben von einigen festen , harten Ge¬
päckstücken der Mann ans dem Marsch sogar wundgerieben
wurde und daß außerdem, namentlich beim Schießen im
Liegen , durch den zu lose sitzenden Rucksack eine erhebliche
Behinderung des Schützen eintrat . Es darf daher mit
ziemlicher Sicherbeit angenommen werden, daß bei uns
der Tornister nicht durch den Rucksack ersetzt werden wird .
Ta man an maßgebender Stelle auch nicht geeignet ist ,
denjenigen Vorschlägen zuzustimmen , die eine Erleichte¬
rung für den Infanteristen dadurch herbeisühren wollen,
daß einzelne Gegenstände aus dem Tornister herausge -

! nommen und aus den Bagagewagen verladen werden, weil
! dadurch eine sehr lässige Vergrößerung des Trotzes not¬

wendig werden würde, so gehen nunmehr die Absichten
der Heeresverwaltung daraus hinaus , hauptsächlich durch
reichliche Verwendung von Aluminium , überall dort , wo
es möglich ist und sich praktisch bewährt hat , die Ausrü¬
stung des Mannes zu erleichtern .

Es heißt, daß es auf diese Weise schon jetzt gelungen
sei , die Gesamtbelastung um 3 Kilogramm herabzusetzen .
Bei der österreichischen Armee ist ebenfalls un¬
ter Beibehalt des Tornisters auch bereits eine Belastungs -
Verminderung von zusammen 1,370 Kilogramm für den
Infanteristen erreicht worden. Dazu wurde der Fortfall
der Gamaschen und der Wollbinden aus dem Tornister ,
ferner eine zweckmäßigere Verteilung der Putzutensilien
aus je vier Mann , die sich im Felde gegenseitig auszuhel -
sen haben , und endlich eine Verringerung der Zahl der
Verpslegungsportionen angeordnet. Von letzteren — ins - ^
gesamt vier — sollen je nach Umständen eine oder zwei ^
auf den Munitions - und Proviantwagen der Truppen ;
verladen werden und ebenso sollen die Wollbinden , die j
nicht viel Platz fortnehmen, auf dem Kompaniebagage¬
wagen untergebracht sein. In Italien ist man aus
Mangel an verfügbaren Mitteln noch zu keinem abschlie¬
ßenden Resultate hinsichtlich der Einführung von leich¬
teren Ausrüstungsstücken gelangt . Nur Modelle eines
neuen Tornisters , eines wasserdichten Brotbeutels , einer !
Feldflasche , kürzerer Zeltstöcke und einer leichteren Pa - !
tronentasche sind bis jetzt zur Ausgabe an die Truppe ge - s
langt und erst Ende dieses Jahres soll die Entscheidung l
für oder gegen die Beschaffung dieses oder jenes Gegen¬
standes fallen. Bei der fran z ö i i s ch c n Armee scheint
man sich in bezug auf die grundsätzliche Art , wie das Ge- ,
pack erleichtert werden soll, bereits einig zu sein. Dabei i
fällt besonders ans , daß man zu diesem Ziele auf dem ge¬
rade entgegengesetzten Wege wie bei uns gelangen will,
und zwar einmal durch Einführung einer Art illncksack
an Stelle des Tornisters , und dann durch erhebliche Ver¬
mehrung des Trains , indem alles aus dem Tornister Ent¬
behrliche mit der Bagage verladen werden soll . Hierfür
erhält jede Kompanie einen Bagagewagen , auf dem die
verschnürten „ballots " sämtlicher Leute befördert werden.
Es frägt sich nur , was entbehrlich ist ? Ter General
Nior will im Tornister nur ein Hemd und die eiserne Por¬
tion tragen lassen , der General Brngere schlägt dieselbe
Packung vor , wenn man nahe am Feinde ist . Ist man
weiter ab vom Feinde und steht kein Gefecht in Aussicht,
dann wll jeder Mann den ganzen bisherigen Tornister¬
inhalt tragen , dafür aber einen Teil der Patronen aus
dem Packwagen verladen, Näbert man sich dem Feind ,
dann werden die Patronen gegen die „d .BIots " umge-
tanstbt. Viel Vorteil an sich bar unbedingt die Art . wie
die Japaner im Kriege gegen Rußland ihre Ausrü¬
stung eingerichtet und sortgeschasst haben. Auf dem
Marsche trug jeder Mann , wie bei uns , seinen Tornister
mit allem Zubehör bei sich . Sobald die Truppe ins Ge¬
fecht trat , wurde der Tornister abgelegt und ans imvro -
vinierten Trainfabrzeugcn nachgcführt; nach der großen
Schlacht bei Mulden kamen die Leute erst am - i - u -ten
Tage wieder zu ihrem Gepäck . Ter Tornister wurde
durch ein Tuchbandolier von nur 150 Gramm Gewicht er¬
setzt, das der Mann über der rechten Schulter trug und in
das er nur seine Patronen ( 110 Stück) , Lebensmittel und
die notwendigsten Utensilien Packte . Es fragt sich nur , ob
im Bewegungskriege , wie wir ibn meist führen
werden, das Verfahren der Japaner , das Gepäck vor Be¬
ginn einer Schlacht zurückzulassen, immer mit Nutzen an¬
wendbar ist . Uns scheint die Möglichkeit dazu nur eine
Ausnahme.

Eine sehr , wichtige Frage , die aus Grund des russisch,
japanischen Krieges zurzeit alle Heere gemeinsam beschäi-

(Mit «t« » » eil«««.)

30,100 Kilogramm ,
27,266

tigt , ist die hinsichtlich einer zahlreicheren Ausrüstung
mit Pionierwerkzeugen . Bei der deutschen
und der österreichischen Armee ist hierüber noch
keine Entscheidung gefallen, hauptsächlich deshalb nicht,weil bei beiden Heeren die Versuche mit sogenannten Ein¬
heitswerkzeugen noch nicht abgeschlossen sind, auch gibt es
hier wie dort viele , die eine Ausrüstung von 100 resp.
9 -1 Spaten pro Kompanie für ausreichend erachten ; in
Italien hat man sich kürzlich für eine Ausstattung
jeder Infanteriekompanie mit 50 kleinen Spaten und 15
Hacken entschieden ; in Frankreich ist man erheblich
weiter gegangen und hat durch eine neuerdings erlassene
Verfügung jede Kompanie mit 112 kleinen Spaten und
69 verschiedenen anderen Schanzzeugutensilien ausge¬
rüstet , was eine bedeutende Vermehrung bedeutet , da die
Kompanien bisher nur je 21 solcher Gerätschaften bei sich
hatten ; in Japan endlich hat man auf Grund der
Kriegserfahrungen sogar 166 kleine Spaten und 80 an¬
dere Werkzeuge für jede Einheit bestimmt , so daß jeder
Manu einer kriegsstarken Kompanie mit Schanzzeug ver¬
sehen ist.

Es ist zum Schluß wohl nicht ohne Interesse, aus der
nachfolgenden Tabelle die Gepäck - und Ausrüstungslast
( einschließlich Schanzzeug und Zeltzubehörteile) zu erfah¬
ren , die in den verschiedenen Armeen jeder Infanterist
gegenwärtig zu tragen hat :

Der dänische Infanterist . .
„ österreichische Infanterist
„ spanische Infanterist . . . 27,350
„ deutsche Infanterist . . . 26,706
„ französische Infanterist . . 26,570
„ schweizerische Infanterist . 26,155
„ schwedische Jnsarsierist . . 26,375
„ russische Infanterist . . . 26,260
„ italienische Infanterist . . 26,200
„ japanische Infanterist . . 25,125
„ belgische Infanterist . . . 21,870
„ englische Infanterist . . 21,500
„ holländische Infanterist . . 23,570

Die Deplacementöverhältnisse der Kriegsschiffe .
Die vom Reichstag angenommene Marinevorlage bringt alseine der wichtigsten Bestimmungen die Vergrößerung des De¬

placements unserer zu erbauenden Kriegsschiffe . Bekanntlichsollen unsere neu zu erbauenden Linienschiffe und Panzer¬
kreuzer eine bedeutende Deplacementsvergroßerung erfahren .Wir folgen hiermit nur den anderen Nationen, die schon seit
Jahren um 4 - bis SVOt) Tonnen größere Schiffe bauen wie
wir . Daß unsere Regierung bis jetzt sich mit kleineren De¬
placements begnügte, hängt mit einer Reihe von Erwägungenund Umständen zusammen, die ihren Grund zum größten Teilin der notwendigen Sparsamkeit, mit der in Marinesragen
verfahren werden mußte , haben . In einem Artikel des April -
Hefts der Flotte wird in Kürze aussinandergesetzt, was fürund was gegen die Vergrößerung der Schiffe spricht .Die Linienschiffe bilden den Kern der Schlachtflotte, ihnen
ist die Herbeiführung der Entscheidung im Seekriege Vorbe¬
halten . Je tampstüchtiger die Linienschiffe einer Flotte sind,um so größer ist der Gefechtswert der ganzen Flotte . Daßein Linienschiff im Grunde genommen nichs weiter ist als eine
schwimmende Festung, dürste jedem klar sein . Je mehr und
je bessere , d . h . schwerere Geschütze , die eine möglichst große
Durchschlagskraft haben und möglichst weit und sicher schießenkönnen, ein Schiff hat , um so besser ist es zum Angriff geeig¬net . Ebenso ist der stärkste und ausgedehnteste Panzer der
beste Schutz gegen feindliche Geschosse . Je größer dre Ge¬
schwindigkeit , die Manöverierfähigkeit, das Kohlenfassungs¬
vermögen ist , um so besser kann das Schiff seine Angriffs -
Waffen ansnutzen .

Ein ausgedehntes System von wasserdichten Abteilungen ,
Toppelbodenzellen, gepanzerten Längs- und Querschotten,
Panzerdecks, gepanzerten Kommandoständen usw . sichert das
Sckuff vor den Unterwasserwaffen — Torpedos und Minen —-
und gibt die beste Gewähr , daß im Gefecht das Personal die
Führung des Schiffes in der Hand behält . Alle diese Eigen¬
schaften eines kampfkräftigen Linienschiffes lassen sich aus einem
großen Schiffe am besten vereinen und bedingen anderseitsein großes Deplacement. Es kommt hinzu, daß ein großes
Echtst durch Seegang gar nicht berührt wird, während ein
kleines Schiff in demselben Seegang schon stark zu rollen be¬
ginnt . Durch dieses Rollen oder Schlingern wird das sichere
Schießen erschwert, bei sehr heftigen Schlingerbewegungenunter Umständen unmöglich gemacht . (Die Türme lassen sich
nicht drehen, die Geschütze können ohne Gefahr nickt aus ihrerfeetesten „ Zurrstellung " gebracht werden usw . ) Während das
stark rollende Schiff selbst nicht schießen oder doch nur schlechttreffen kann, bietet es dem Gegner beim Austauchen einen
großen Teil des ungcpanzerten Rumpfes als Zielscheibe dar ,der Panzer wird unterschossen und das Schiff durch die ge¬waltigen Sckußtöchcr unter Wasser zum Sinstn gebracht —
ein Fall , der in der Seeschlacht bei Tsousima vorgekommen ist !

Ein weiterer großer Vorteil des groizen Deplacements istder , daß die entsprechende Anzahl schwerer Geschütze in einer
Ebene ausgestellt werden kann , sie brauchen also nicht über -



einander zu stehen , wodurch die Verwendbarkeit der einzelnen
Geschütze eingeschränkt, die Feuerleitung und Munitionszufuhr
erschwert und das Ziel vergrößert wird . Ein Vergleich der
englischen Schiffe der „ King Edward " -Klasse mit unseren Li¬
nienschiffen erläutert das zuletzt Gesagte. Die englischen ca.
3500 t größeren Schiffe mit schwereren Geschützen und stärke¬
rem Panzer sehen im Vergleich mit unseren Schissen mit ihren
hohen Aufbauten nicht nur viel leichter aus , sie bietn auch ein
viel niedrigeres und schwerer verletzbares Ziel.

Allen diesen in die Augen springenden Vorteilen stehen
als Nachteile nur der größere Tiefgang und die höheren
Kosten gegenüber. Der Tiefgang mutz bei großen Schiffen
nicht notwendig größer sein wie bei kleineren Schiffen. In
der Regel werden aber doch Schiffe von 16 000 r oder
18 000 t etwa Meter tiefer gehen wie Schiffe von 12 - Ins
13 000 t . Für die Navigierung macht dieser geringe Unter¬
schied nichts aus , und die Bedenken , unsere Hafeneingänge oder
gar die Ostsee wären zu flach , sind für Fachleute einfach lächer¬
lich. Daß die Kanalschleusen erweitert werden müssen , ist
bedauerlich, weil es viel Geld kosten wird . Eine Vergrößerung
hätte aber doch über kurz oder lang der wachsenden Dimensionen
der Handelsschiffe wegen erfolgen müssen . Die Kosten eines
großen Schiffes sind natürlich höher wie die eines kleinen . Die
Tonne Deplacement kostet rund 2000 M . Ein Schiff von
18 000 t würde also 36 Millionen Mark kosten, noch einmal
soviel wie ein solches von 9000 t . Da aber ein Schiff von
18 000 t dank all der am Anfang erwähnten Einrichtungen
einen viel höheren Gefechtswert darstellt , wie z. B . zwei Schiffe
von je 9000 t oder selbst wie zwei Schiffe von je 13—14 000 t ,
so ist auch der höhere Anschaffungspreis kin Nachteil.

Es würde zu weit führen , wenn hier alle Vorteile eines
großen Deplacements näher erläutert werden sollten, jeden¬
falls steht es fest , daß eine Flotte , die aus einer kleinen An¬
zahl großer Schiffe vom höchstem Gefechtswert besteht , einer
solchen mit doppelt so vielen um je 5000 t kleineren Schiffen
stets überlegen ist .

Der neue Gouverneur von Deutsch -Ostafrika.
(Telegramm.)

* Berlin , 18 . April . Seme Majestät der Kgi s e r er¬
nannte zum Gouverneur von Deutsch - O st -
afrika den bisherigen Generalkonsul in Warschau , Frei¬
herrn v . Rechenberg .

Frhr . Albrecht v . Rechenbergist am 15 . September
1859 geboren. Er trat 1889 nach Ablegung des preußischen
Assessorexarnens in der Konsularabteilung des Auswärtigen
Amtes in den Reichsdienst ein . Er war dann nach seiner
Uebernahme zur Kolonialabteilung von 1893 bis 1895 als
Richter und Bezirksamtmann in Deutschostafrika tätig , und
war in Tanga und in Dar - es- Salaam . Im Jahre 1896 kam
er als Vizekonsul und Konsulatsverweser nach Sansibar
und verwaltete , nachdem er 1898 zum etatmäßigen Konsul er¬
nannt worden war , das dortige Konsulat bis zum Jahre 1900.
Besonderes Vertrauen brachten ihm die Araber entgegen, weil
er bei der Beschießung von Sansibar dem von England be¬
kämpften Sultansprätendenten Said Chalic, dem Sohn des
berühmten Said Bargasch, im deutschen Konsulat Zuflucht ge¬
währte und ihn auf dem deutschen Kreuzer „ Seeadler " nach
Deutschostafrika hinüberbrachte . 1901 wurde Rechenberg zum
Konsul in Moskau ernannt , und 1905 erhielt er das General¬
konsulat Warschau, das sein Vater lange Jahre innegehabt
hatte .

Ausstände .
( Telegramme . )

* Hamburg , 18. April . Der Verein Hamburger Reeder be¬
rief zum nächsten Donnerstag eine Sitzung ein , die sich
mit der Lohnbewegung der Seeleute beschäftigen und
zu der vom 13. d . M . datierten Eingabe des Seemannsverban¬
des Stellung nehmen soll .

* Weißenfels , 18 . April . Zum StreikderBerg -
arbeiter wird gemeldet, daß die Werke bereit sind ,
die Arbeiter wieder anzunehmen, so weit ihre Plätze nicht
besetzt sind. Die Arbeiter beschlossen die Fortsetzung des
Streiks . Die Gesamtzahl der Ausständigen beträgt 4300
von 15 600 Gesamtbelegschaft.

* Aachen , 18. April . Die gestrige Versammlung der Arbei¬
terschaft der Firma F . u . M . Meyer hatte als Ergebnis die
Weigerung der Ausständigen , die Arbeit aufzuneh¬
men , sowie den Beschluß, unter allen Umständen an ihren
Forderungen festzuhalten . Gemäß dem vor eini¬
gen Tagen gefaßten Beschluß der Arbeitgeber der Aachener
Textilindustrie bedeutet dies die endgültige Aussper¬
rung der in den Fabriken des Arbeitgeberverbandes für das
Textilgewerbe beschäftigten Weber.

* Aachen , 18 . April . Ter Vorstand des Zentralver¬
bandes christlicher Textilarbeiter hat die ausständigen Ar¬
beiter der Firma F . M . Meyer aus dem Verbände
ausgeschlossen , weil sie entgegen der Vereinbarung im
Ausstande verharren .

* Essen , 17. April . Der rechnungsmäßige Kohlenabsatz
des Kohlensyndikats im März 1906 betrug bei 27 Arbeitstagen
5 932 361 Tonnen gegen 5 090 489 bei 26V» Arbeitstagen im
gleichen Zeitraum des Vorjahres . Der Absatz nahm demnach
um 16,54 Prozent zu.

* Paris , 18 . April . 3500 Maschinenarbeiter der hiesigen
großen Buchdruckereien traten heute in den Ausstand.
40 Druckereien, darunter insbesondere die großen Zeitungs¬
druckereien , bewilligten die vom Syndikat der Buch¬
druckereiarbeiter gestellten Forderungen .

* New - Aork , 18. April . Die Hartkohlengrubenbesitzer be¬
schlossen, das Schiedsgericht bezüglich Lohn - und Be¬
schwerderecht anzunehmen . Alle anderen Forderungendes Arbeiterführers Michtell aber zurück zu weisen. Gleich¬
zeitig wird mitgeteilt , daß die Grubenbesitzer fortfähren wer¬den , neue Arbeiter an Stelle der Streikenden anzustellen.

Die Lage im Kohlenbecken von Pas de Calais.
* Lens , 18 . April . Die gestrige Nacht verlief im Kohlengebietziemlich erregt . Verschiedene Personen , die die Freiheit derArbeit verhindern wollten, wurden verhaftet . ZahlreichePosten von Gendarmen und Soldaten bewachen die Einfahrtender Schächte. Aus Maries wird gemeldet, daß dort die Ar¬beit in sehr starkem Maße wieder ausgenommen worden ist . —An der Kirche von Montigny en Gechelle explodierte eine

Dynamitpatrone , die in dasselbe Loch hineingelegt wordenwar , wo kürzlich bei der ersten Explosion die Patrone lag . Sie
hat auch diesmal nur Materialschaden angerichtet. — Ro¬
gier , der Syndikatssekretär der Sektion Avion, wurde in
Noeux les Mines verhaftet , weil er zu Gewalttätigkeiten
aufreizte . — Gestern vormittag wurden in Billy-Montigny
sechs Leichen geborgen . Das Rekognoszieren ist jedoch

sehr schwierig , da die Gesichter von Mäusen zernagt werden,
die in den Gruben die Leichen völlig bedeckten. Zwanzig Lei¬
chen, die fast vollständig unkenntlich waren , wurden heute früh
in Sallaumines geborgen.

* Lens, 18 . April . In Lievin bei Courriercs kam es gestern
zu Zusammenstößen zwischen den Ausständigen und dem
Militär . Die Ausständigen schleuderten Steine und Glas¬
scherben gegen die Dragoner und Gendarmen . Ein Offizier
wurde am Kopfe von einem Stein getroffen und bewußtlos
vom Platze getragen . Zwei Soldaten wurden erheblich und
mehrere andere leicht verletzt . Abends veranstalteten die Aus¬
ständigen eine Versammlung , ln der erregte Ansprachen ge¬
halten wurden . Beim Auseinandergehen stießen die Ausstän¬
digen Beschimpfungen gegen die sich ihnen entgegenstellenden
Gendarmen aus . Als um 7 Uhr Jnfantericverstärkungen in
Lievin eintrafen , wurden diese ebenfalls mit Verwünschungen
empfangen ; ein Steinregen ging über die Soldaten nieder ,
von denen mehrere verletzt wurden .

Weiter wird berichtet : Die Frau eines Arbeitswilligen
wurde von 150 Frauen , deren Männer streiken , angegriffen ;
ihr wurden die Kleider zerrissen und sie wurde gezwungen,
den Weibern eine rote Fahne voranzutragen und zu rufen :
„ Hoch der Aufstand"

. Die Möbel in den Wohnungen der Ar¬
beitswilligen tourden zertrümmert . Als die Gendarmerie ein¬
schritt, kam es zu einem großen Tumult . Der Pöbel
zertrümmerte alles , was im Wege stand und umzingelte die
Gendarmen . Nun erschien Kavallerie und wurde mit
einem Hagel von Steinen und Flaschenscherben empfangen.
Der Deputierte , Lamendin , der Ruhe predigte, wurde
niedergebrüllt und gezwungen, den Ausständigen als Pa¬
trouille zu dienen . Der Präfekt und der General wurden mit
dem Rufe : „ Es lebe die Revolution " empfangen. Als die ver¬
hafteten Ausständigen freigelassen wurden , trug man sie im
Triumph umher . Der Zustand des verletzten Offi¬
ziers ist sehr ernst . Zwei andere Offiziere und etwa
15 Gendarmen wurden ebenfalls verletzt. Um 7 Uhr abends
haben die Unruhen in Lievin von neuem angefangen . Die
Behörde verlangte Verstärkung . In Denain zwangen die
Ausständigen die Arbeiter der Hütte von Cail , die Arbeit ein-
zustcllen. In Maries haben die Arbeiter dieses Bergwerks¬
betriebes beschlossen, die Arbeit wieder zu beginnen.

Kur Lugs in WnßkrnS.
(Telegramme. )

* St . Petersburg , 18. April . Das Osterfest ist in
ganz Rußland -friedlich verlaufen .

* St . Petersburg , 18 . April . Der Mnisterrat sprach
sich dafür aus , daß sofort nach Zusammentritt der
Reichsduma die Bauernsrage auf die Tages¬
ordnung gesetzt werden soll. Es wird der Duma wegen
des großen Umfanges der Frage und der Kürze der Zeit
kein iin einzelnen ausgearbeiteter Gesetzentwurf, sondern
ein allgemeines Programm unterbreitet werden, gleich¬
zeitig aber auch die von verschiedenen Ministerien bereits
fertiggestellten, die Agrarfragen betreffenden Gesetzent¬
würfe .

* St . Petersburg, 18 . April. In der hiesigen baltischen
Schiffsbauanstalt wurde von der Polizei eine Bomben -
Niederlage entdeckt .

* St . Petersburg, 18. April. Es laufen fortgesetzt Nachrich¬
ten aus den Gouvernements ein über Verhaftungen
von Wahl männern und angesehenen Mitgliedern der
demokratischen Parteien .

* St . Petersburg, 17 . April. Die „Handels- und Industrie-
Zeitung " stellt in ihrem letzten Bericht fest, daß der Saaten -
stand in Rußland ein ausnehmend guter in den süd¬
lichen Provinzen ist . In den nördlichen Provinzen wurde mit
den Feldarbeiten begonnen. Dieselben nehmen infolge des
vorzeitig eingetretenen Frühlingswetters einen sehr befriedi¬
genden Fortgang , was den Frühjahrsweizcn anbetrifft . Auch
der Winterweizen erwies sich, nachdem er von seiner Schnee¬
schicht befreit war , als in gutem Zustand befindlich .

Das Unglück in Nagold .
8HIL. Stuttgart , 17 . April .

Die gerichtliche Untersuchung über den Einsturz des Gast¬
hauses zum Hirsch in Nagold, dem mit den nachträglich Ge¬
storbenen im ganzen 51 Menschenleben zum Opfer gefallen
sind , ist noch nicht abgeschlossen . Muß man hiernach mit dem
endgültigen Urteil noch zurückhalten, so geben doch die- vielen
öffentlichen Erörterungen über das Unglück , das grüßte seiner
Art , dessen man sich im Lande erinnert , nunmehr Anhalts¬
punkte genug , um die Sachlage im allgemeinen zu überblicken .
In erster Linie kommt in Betracht das Verhalten des Bau¬
unternehmers Erasmus Rückgauer, Werkmeister in
Stuttgart , gegen den auch vorläufig die Voruntersuchung er¬
öffnet worden ist . Rückgauer hat sein, durch Patent geschütztes
Verfahren zur Hebung von Gebäuden aus Amerika bezogen ,
wohl durch Vermittlung eines dort ansässigen Sohnes . Er
gilt als gescheiter , unternehmender Kopf ; seine Vermögensver¬
hältnisse waren aber nicht dissolut und dasselbe scheint einiger¬
maßen von seiner Lebensweise zu gelten . Daß er übrigens
während der Hebungsarbeiten in Nagold betrunken gewesen
sei , ist Wohl verschiedentlich behauptet worden, aber nicht be¬
wiesen. Als Mängel und Fehler seitens der Bauleitung , die
einzeln oder zusammen den Einsturz des Gebäudes verursach!
haben können, werden genannt : ungenügende Direktion bei der
Hebearbeit , so daß diese sich ungleichmäßig vollzog ; zu kurze
Umsprießung des Gebäudes , an dessen oberen Teilen infolge¬
dessen leichter eine Ausweichung eintreten konnte; das unter¬
lassene Aufhängen von Loten, die jede Unregelmäßigkeit sofort
erkenntlich gemacht hätten ; die teilweise Verwendung von
eisernen Schienen als Unterlagen , die erstmals erfolgt zu sein
scheint , und zwar weil der Bauunternehmer mit der nötigen
Anzahl starker, kantiger Balken nicht versehen war und solche
in Nagold selbst nicht mehr aufzutreiben vermochte . Die
Schienen , zu denen man dann griff , haben mit ihrer schmalen
Basis wohl nicht die genügende Standhaftigkeit für dre große
Last geboten. Auch daß nur sieben mit dem Hebegeschäft ver¬
traute Arbeiter beigezogen waren , wird getadelt , anderseits
aber geltend gemacht , daß bei der Seltenheit der Hebungen
der Baumeister keinen großen Stamm eingeschulter Arbeiter
sich halten konnte, und daß die Bedienung der Winden auch
keine Arbeit darstelle, die nicht jeder andere Bauarbeiter und
selbst jeder Laie besorgen könnte. Endlich wird darauf hinge-
wicsen, daß das Gebäude selbst der seiner Länge und mit einem
später angebanten Teil sich zu einer Hebung weniger geeignet
habe ; auch die Vermutung ist ausgesprochen worden, daß das
Gebäude, aus einer Zeit stammend, wo vielfach schlecht gebautwurde , in feiner inneren Verankerung mangelhaft gewesen
sei . Hiernach wäre der Bauleitung ungenügende Untersuchungdes Gebäudes auf seine Hebungsfähigkeit vorzuwerfen . Wasdas Verhalten des Bauherrn , des Hirschwirts Neudeck, be¬

trifft , so wird versichert, daß er ursprünglich nicht an einenWirtshausbetrieb während der Hebung gedacht , sich vielmehrerst durch den Hinweis auf die „Hebefefte" in Altensteig, Freu¬denstadt ufw. dazu habe bereden lassen . Da der Mann über¬dies durch die Katastrophe selbst und den Tod seiner Ange¬hörigen schwer genug gestraft ist , hat die Öffentlichkeit wenig
Neigung , sich bei seinem Anteil an der Schuld aufzuhalten
Um so mehr kommt in Betracht das Verhalten der Behör¬den , in erster Linie der Ortshaupolizeibehörde . Die anfäncü
liehe Behauptung , daß mangels spezieller gesetzlicher Vorschriftten bzw . Vollzugsbestimmungen über Hebungsarbeiten die
Ortspolizeibehörde nicht in der erforderlichen Weise habe ein-
greifen können, ist jetzt in ihrer Haltlosigkeit allgemein aner¬kannt . Die bestehenden Bestimmungen boten nicht nur jeg¬liche Handhabe, sie verpflichteten geradezu die BaupoU-
zeibehörde, völlig ausreichende Vorsichtsmaßregeln zu treffen.Tiefe Behörde erachtete es aber für genügend, die zwei in Be-

! tracht kommenden Straßen für Fuhrwerke zu sperren , nicht' aber für Passanten und Zuschauer. Es war ferner die Ab¬
schrankung des Gebäudes in einem Abstand von etwa 4 Meterund die Anbringung von Warnungstafeln vorgeschrieben wor-

j den, worin „Unberufener ! der Zutritt strengstens untersagt "
: war . Es geschah aber weder seitens der Bauleitung , noch sei-
^ tens der Behörde irgend etwas Ernstliches, um dieser War¬

nung Beachtung zu verschaffen. Und dabei waren drei Polizei¬
bedienstete „zur Aufrechterhaltung der Ordnung unter den

/ vielen Zuschauern anwesend"
, wie Stadtschultheiß Brodbeck von

Nagold in einer von ihm veröffentlichten Erklärung schreibt .
, Nach derselben Erklärung , ist im Gemeinderat „sogar" die
/ Schließung der Wirtschaft während der Hebungsarbeiten er-^ wogen worden ; dieses „ sogar" für eine Anordnung , die ganz

selbstverständlich und das allererste hätte sein sollen, kennzeich-
! net hinreichend das Maß von Sorglosigkeit und Leichtsinn, wo-
! mit die Baupolizeibehörde vorgegangen ist . Der Stadtschult -
^ heiß freilich findet es in seiner Erklärung „geradezu unver-
! stündlich "

, wie man sagen könne , man hätte die Gäste sern-
! halten müssen , während man doch die Arbeiter habe zulassen
! müssen . In Wirklichkeit mußte man den Wirtshausbesuch um
: so mehr ausschließen, als es sich schon für die Arbeiter um
! eine, wie die geringste Ueberlegung zum Bewußtsein bringen
! muhte , nicht ungefährliche Arbeit handelte . Und wenn man
! liest, wie es während der Hebungsarbeiten auf einer Nottreppein der Wirtschaft beständig ab und zu ging , so kann man sichdes Gedankens nicht erwehren , daß gerade dieses Treiben dazu

beigetragen hat , auch bei den an den Hebungsarbeiten beschäf¬
tigten Leuten die Aufmerksamkeit und Sorgfalt zu vermindern .
Geradezu als eine Ermunterung der Sorglosigkeit bei den in
der Wirtschaft ab und zu Strömenden aber würde es sich dar¬
stellen, wenn , wie ohne Widerspruch berichtet worden ist , Vor-

! stand und Mitglieder der Ortspolizeibehörde selbst sich an dem
! Verkehr in der Wirtschaft beteiligt haben . Die Ortsbehörden
! entschuldigen sich nun damit , daß die vorausgegangenen He-
! bungen in Nachbarstädten jedermann in Sicherheit gewiegt
! haben — bis zu einem gewissen Grad ein Milderungsgrund ,
! der aber doch nicht dazu ausreicht , daß man sagen könnte, die
: Ortsbehörden haben „in gutem Glauben " gehandelt . Sie hat-
! ten einfach ihre durch das Gesetz klar vorgeschriebene Pflicht zu
! tun , unbekümmert um das , was anderwärts vor sich gegangen
! war . Das aber muß man allerdings auch aussprechen, daß
! man von den Bezirksbehörden wohl hätte erwarten können, daß
! sie jenen „ Hebefesten" in Altensteig ufw. ihre Aufmerksamkeit
: gewidmet und daraus Anlaß genommen hätten , den Ortsbe¬

hörden ihre Bedenken gegen die schon dort zutage getretene
Sorglosigkeit auszusprechen und ihnen die genaue Einhaltungder gesetzlichen Vorschriften ans Herz zu legen. — Alles in

! allem betrachtet, hat sich bei diesem Unglück in Nagold auf den
! verschiedensten Seiten , ein Maß von Sorglosigkeit , Leichtsinn
! und Nachlässigkeit gehäuft , daß es verständlich wird , wenn bei

den Fernstehenden nicht so recht das reine und einheitliche
Mitgefühl auftommen will, das sonst eine so schreckliche Kata¬
strophe zu erwecken Pflegt.

Grotzherzogtum Baden .
* Karlsruhe, 18 . April.

L (Großherzvglrches Hoftheater . ) Wer darf vom zweiten
Teil des „ Faust " bekennen , daß er ihn ganz ergründetund verstanden, daß er all die geheimen Gedankengänge und
dunkeln Zusammenhänge klar gesehen habe, auch die Unzahl
erläuternder und erklärender Schriften hat es nicht vermocht ,alle Einzelheiten mit vollem Licht zu durchdringen. Der Tra¬
gödie zweiter Teil zeigt uns , wie Faust , geführt von Mephisto,

! ungehindert durch Raum und Zeit , die Welt durchnäßt . Vom
Kaiserhofe folgte er dem in Helena verkörperten Schönheits¬
ideal nach Griechenland, erfüllt - von der Begierde nach Wissenund Schönheit, nach höchstem Genuß . Diese Begierde
wandelt sich aber unter der hastenden Führung Mephistos, der
immer mehr zum Geiste wird , der das Böse will und dar
Gute schafft , in den Willen zur Tat , zur nützlichen , zweck¬
mäßigen Tat , in der allein der Mensch höchste Befriedigung
finden kann. „ Nur der verdient sich Freiheit und das Leben ,der täglich sie erobern muß .

" Die arbeitende , tatenfrohe
Menschheit ist das leuchtende Bild , das zum Schluß des greisen
Faustes Geist zum höchsten Entzücken erhebt. „ Könnt ich auf
freiem Grund , mit freiem Volke stehen — Zum Augenblicke
dürft ich sagen : — Verweile doch ! Du bist so schön ! —- Im
Vorgefühl von solchem hohen Glück — genieß ich jetzt den schön¬
sten Augenblick ! " Faust stirbt mit diesen Worten und nach
dem - blutgezeichneten Pakt gehört er nun Mephisto, doch singend
entführen die Engel die emporstrebende Seele . „ Wer immer
strebend sich bemüht , den können wir erlösen"

, und das ver¬
klärte Gleichen zieht fürbittend den Geliebten hinan in höhere
Sphären . — lieber das Bestreben, den Faustinhalt in einen
Gedanken, in die „ Idee " zusammenzufassen, hat Goethe nach
Eckermann gesagt : „Die Deutschen machen sich durch ihre
tiefen Gedanken und Ideen , die sie überall suchen und überall
hineinlegen , das Leben schwerer als billig. Ta kommen sie
undf ragen : welche Idee ich in meinem Faust zu verkörpern
gesucht. Als ob ich das selbst wüßte und aussprechen könnte .
„ Vom Himmel durch die Welt zur Hölle "

, das wäre zur Not
etwas , aber das ist keine Idee , sondern Gang der Handlung.
Und ferner , daß der Teufel die Wette verliert , und daß ein
aus schweren Verirrungen immerfort zum Besseren aufstre¬
bender Mensch zu erlösen sei , das ist zwar ein wirksamer, man¬
ches erklärender guter Gedanke; aber es ist keine Idee , die dem
ganzen und jeder einzelnen Szene im besonderen zu Grunde
läge.

" Es werden denn wohl auch in Zukunft die Fauststforscher
vergeblich in den einzelnen Szenen nach dem deutlichen Vor¬
leuchten der einen Grundidee suchen , und ebenso schwer wird es
gelingen, den Wesenszusammenhang all der rätselhaften / und
symbolischen Gestalten mit dem Gedankengang der Dichtung
im einzelnen sicher festzustellen . Wir werden uns beschei¬
den müssen , in vielem den lichtvollen Niederschlag einer mächtig
strebenden Phantasie zu erkennen, die sich erhebend über die

. Regeln des Alltaggedenkens und Tuns , frei von den üblichen
I Normen der Dichtkunst , ihre eigenen hohen Bahnen zieht. —

In seiner 1852 in fünfter Auflage erschienenen Literaturge¬
schichte sagt A . Vilmar : „ Wenn schon jetzt manche Einzelheiten
im zweiten Teil des Faust Rätsel sind, deren vergebliche Lösung
man bis zum Mißmut versucht, andere zwar sich zur Lö¬
sung und zum Begreifen Herbeilaffen, jedoch nicht ohne dre



unmutige Stimmung zu erregen , daß man hinter den großen
aufgewendeten Mitteln nur ein kleines, oft unbedeutendes und
geringfügiges Resultat entdeckt , so wird nach fünfzig Jahren
(also jetzt ) dieser ganze zweite Teil fast ohne Verständnis ,
mithin auch ohne Interesse sein , während der erste Teil , als
ein unvergleichliches Meisterwerk, noch nach Jahrhunderten die
Bewunderung der kommenden Geschlechter erregen wird .

"
So weit ist es mit Fausts zweitem Teile denn doch nicht ge¬
kommen . Das Interesse lebt und das Bemühen , den Faust
ganz zu verstehen , ist nicht erstorben . Aber zweifellos ist , daß
nur wenigen vergönnt sein wird , eine große, einheitliche Ge-
samtwirkung zu empfinden, viele werden sich an einzelnen dich¬
terischen Schönheiten erfreuen , allen wird aber eine Ausfüh¬
rung des zweiten Teils des Faust , bei einer so glänzenden Aus¬
stattung , wie sie hier geboten wurde , eine fesselnde Schau¬
stellung sein , in der man die stimmungsvolle Anpassung tech¬
nischer Bühnenkunst an gewaltige Phantasiegebilde bewundern
muß . — Tie Einrichtung , in der der zweite Teil hier aufge¬
führt wurde , zeigt das verdienstliche Bemühen , den Kern aus
der von rätselhafter Symbolik und phantastischen Allegorien
überwucherten Schale herauszuschälen, was zur Erleichterung
des Verständnisses viel beitrug . Des Herrn Intendanten
großes wie kleines mit gleicher Liebe und scharfem sicherem
Blick umfassende Leitüng machte sich- in der
ganzen einheitlichen und stilvollen Darstellung bemerkbar.
Ganz hervorragend war die dekorative Ausstattung , zu der
unser vielbewährter Direktor Albert Wolf wieder prächtige,
wahrhaft künstlerisch ausgeführte Kulissen geschaffen hatte .
Außerordentliche Ansprüche werden an das technische Personal
gestellt . Wie wir erfahren , haben sich dabei als Leiter des
maschinentechnischen Teils Herr Inspektor Lindner , als Leiter
der elektrischen Beleuchtung Herr Geyer und um das Kostüm -
toesen Herr Aug. .Haag besonders verdient gemacht. Zur Dar¬
stellung war wohl fast das gesamte Schauspielpersonal heran -
gczogen , auch einige Mitglieder der Oper , sowie mehrere Gäste
und Eleven wirkten mit . Ter Zettel weist allein 58 Solo¬
partien aus , außerdem ein ganzes Heer Trabanten , Elfen ,
Erscheinungen, Sirenen , Launen , Lemuren , Teufel , Engel,
Büßerinnen , Ritter , Soldaten u . dgl . Die Träger der beiden
dominierenden Hauptrollen , die Herren Herz ( Faust ) und
Wassermann ( Mephisto ) gaben wieder , wie an den ersten
Faustabenden, überaus wirkungsvolle Kunstleistungen , auch
die übrigen vielen Darsteller fügten sich fast ausnahmslos ver¬
ständnisvoll in den wechselvollen , bunt gestalteten Rahmen der
im ganzen vortrefflichen Aufführung ein . Im dicht besetzten
Hause erschallten nach jedem Aktschluß stürmische Beifallskund¬
gebungen und Hervorrufe . Im einzelnen nennen wir noch als
Mitwirkende , die alle ihr bestes boten , die Damen Lhnard
( Helena ) , Mahn (Ariel ) , Podechtel und Porst ( Elfen ) ,
Fraucndorfer , Friedlein , Müller , Genier , Pix , Wolf , Schnei¬
der , Seoltze , Meyer , alle in mehreren Rollen , Ermarth
als Gretchen und Anna Bösser als gut sprechende Büßerin , so¬
wie die Herren Höcker ( Kaiser) , Marck ( Bischof ) , Hans Blum
( Famulus ) , Kranes ( Baccalaureus ) , Voisin aus Mannheim
( Lynceus) , Kempff , Heingel, Jlliger , Svot , Haßkerl, Halego,
Benedikt, Haag , die sich alle meist auch in mehreren Rollen ver¬
dienstvoll betätigten .

* Das einmalige Ga st spiel des Moskauer
Künstlerischen Theaters findet am Dienstag den
24 . d . M . statt . Zur Aufführung gelangt „ Onkel Wanja " ,
Drama in 4 Akten von Anton Tschechow. Deutsche Textbücher
zum Preise von 30 Pf . sind an den Billetkassen des Großh.
Hoftheaters und in den Musikalienhandlungen Doert und
Kuntz erhältlich.

(Aus dem Polizeibericht . ) In der Zähringerstrahe wurde
anfangs April ein zweirädiger Handkarren im Werte von 50
Mark gestohlen . — Ein 12 Jahre alter Volksschüler stahl
aus Garderoberäumcn der Großh . Hoftheater hier und in Ba¬
den vier Portemonnaies mit teils ganz erheblichen Beträgen ,
die er in seinem Nutzen verwendete. — Am 12. d . M . wurde
vor einer Wirtschaft in der .Kaiserallee ein Fahrrad , mit
der Polizeinummer 4615 Khe . , entwendet . — Am 14.
April kam aus einem Maschinenhaus in Gottesau ein Porte¬
monnaie mit 103 M . abhanden . — In der Nacht zum 14. April
wurden am Lautersee Sitzbänke und Verbotstafeln demo¬
liert und in den Anlagen vor dem Vierordtbad Blumen
herausgerissen und dadurch der Stadtverwaltung ein
Schaden van 48 M . zugefügt . — Am 14. d . M . mietete sich in
der Südstadt eine etwa 25 Jahre alte Frauensperson ein,
stahl rn der Nacht zum 15 . April ein Kleid, eine Halskette
und ein Platinaarmband im Werte von 54 M . und ging flüch¬
tig . — Sechs Volks - und Realschüler wurden we¬
gen Sachbeschädigung angezeigt , weil sie Ende März an einer
Werrstätte in der verlängerten Luisenstraße 30 Fenster¬
scheiben einwarfen und dadurch der Eigentümerin
einen Schaden von 65 M . verursachten . — Verhaftet wur¬
den u . a . : ein 16 Jahre alter Kaufmannslehrling und ein 17
Jahre alter Schriftsetzer von hier , die in der Nacht zum 22.
Februar in der Lammstrahe ein Schaufenster ein -
schlugen und Schnürstiefel stahlen , und in der Nacht zum
8. v . M . an einem Uhrmacherladen Ecke Kaiser - und Herren¬
straße ein Schaufenster demolierten und mehrere goldene
Uhren und Ketten entwendeten ; ferner ein 18 Jahre alter
Friseur von hier , weil er eine der gestohlenen Uhren im Werte
von 250 M . für 10 M . an sich brachte und eine weitere Uhr
bei einem Uhrmacher absetzen wollte, wodurch die Sache an den
Tag kam . Das Gestohlene wurde wieder beigebracht.

vv . Mannheim , 17 . April , lieber 400 Arbeiter der
Zellstoffabrik Waldhof sind in den Ausstand ge¬
treten . Als Grund werden von den Leuten Maßregelungen
angegeben. Es liegt die Gefahr nahe , daß das gesamte Per¬
sonal der Fabrik , etwa 1800 Mann , sich den Ausständigen an -
schließcn . Eine heute vormittag abgehaltene , ziemlich erregt
verlaufene Versammlung wählte eine Deputation , welche bei
dem Vorsitzenden des hiesigen industriellen Verbandes vor¬
stellig werden soll.

VV. Mannheim , 18 . April . ( Telegr . ) Heute früh ist das
gesamte Personal der Zellstoffabrik Waldhof in
den Aus st and getreten .

oc . Mannheim , 18 . April . Das Schwurgericht verurteilte
den Redakteur Emil Meier von der Mantnheimer „Volks¬
stimme "

, der dem Schöffengericht Weinheim und Oberamts¬
richter Koch den Vorwurf der Klassenjustiz machte , zu 400 M.
Geldstrafe . Der Mitangeklagte Vertreter der Mannheimer
„ Volksstimme "

, Schreiner Josef Seufert von Weinheim , wurde
freigesprochen .

* Heidelberg, 18 . April . Die Strafkammer verurteilte die
Einlegerin Micka , die Geliebte dos Raubmörders Srppl ,
wegen Begünstigung und Hehlerei unter Ausschluß mildern¬
der Umstände zu 1 Jahr 4 Monaten Zuchthaus .

* Kleine Nachrichten aus Baden . Der Heidelberger Stadt¬
rat hat sich mit dem G r o tz s ch i f f a h rt s w eg e a u f d e m
Neckar nochmals beschäftigt. Er wird Herrn Profestor B a u-
meister - Karlsruhe ersuchen, sich über die M" " Eschen Dar¬
legungen zu äußern . — Die Höhere Mädchenschule in Heidel¬
berg soll mit einem Kostenauswande von 200 000 M . wiederum
erweitert werden. — In Mannheim geriet das 4 Jahre alte
Söhnchen eines Chorsängers unter das Pferd eines Eisknhr -
werks und wurde durch die Huftritte so schwer verletzt, daß
der Tod sofort eintrat . — In Link ( Amt Kehl) warf ein Io -
jähriger , geistig nickt normaler Bursche zwer Kinder in den

Dorfbach, wobei das eine der Kinder ertrank . — In
Emmendingen wurde die Gründung einer Milchgenos¬
senschaft beschlossen. — In Hornberg brannte das Anwesender Witwe Wag nieder . Die Fahrnisse und etwa 900 M.
Bargeld fielen dem Feuer zum Opfer .

Neueste HlacHricHten und Vekegvcrrrrrrre .
* Berlin, 18 . April. Seine Majestät der Kaiser ist

gestern um halb 12 Uhr nachts hier abgereist und gv-
dentt , heute in E i s e n a ch einzutreffen, wo er die Wart¬
burg gesuchen wird . Nachmittags wird der Kaiser nach
Schlitz Weiterreisen . Dem Besuch in Schlitz schließt sich
ein Aufenthalt inHomburgv . d . H . an .

Eisenach , 18 . April . Seine Majestät der Kaiser
ist heute vormittag halb 10 Uhr hier eingetroffen und als¬
bald im offenen Wagen, von der Bevölkerung begeistert
begrüßt , durch die reichgeschmückten Straßen der Stadt
nach der Wartburg weiter gefahren.* Berlin , 18 . April . Der Botschaftsrat in London, Grafv . Bernstorff , wurde zum Generalkonsul für Egyp¬ten ernannt . Er wird durch den Madrider Botschaftsratv . Stumm ersetzt, dieser durch den zweiten Sekretär der Bot¬
schaft in Rom , Legationsrat Frhr . v . d . Lancken , dieser
durch den Legationssekretär bei dem Generalkonsulat in Kairo ,Legaitonsrat Gras Wedel .

* Hamburg , 18 . April . Wegen Meuterei an Bord
des mit arbeitswilligen Seeleuten von Finnland ange -
kommcnen Dampfers „ Poseidon " wurden acht Per¬
sonen verhaftet .

* Kiel , 18 . April . Ein Japaner und ein in London an¬
sässiger Däne wurden wegen Spionageverdachts
verhaftet .

* Metz, 18 . April. Gestern mittag verstarb hier plötzlich
infolge Herzschlages der kommandierende General des XVI .
Armeekorps, General der Infanterie von Stützer .

* Metz, 18 . April . Seine Majestät der Kaiser hat gesternabend der Frau v . Stötzer folgendes Telegramm gesandt :
Mit tiefer Betrübnis habe ich die Nachricht von dem plötz¬

lichen Ableben Ihres Herrn Gemahls erfahren . Ich verliere
in ihm einen meiner tüchtigsten und besten Generale , im
Krieg wie im Frieden erprobt , ein Vorbild der Pflicht¬
erfüllung und Tatkraft für sein Armeekorps, das er mir
großem Erfolge kommandiert. Wie sein Andenken im
Reichslande stets lebendig bleiben wird , so werde auch ich
seiner stets in Dankbarkeit gedenken . Tie in Ihrem Hauseverlebten schönen Stunden werden mir unvergeßlich sein .
Gott möge Sie in Ihrem großen Schmerze trösten .

Wilhelm I . k .
* Darmstadt , 18 . April . Gestern nachmittag fand zn Ehrendes von hier scheidenden , zum Gesandten am sächsischen Hofeernannten preußischen Gesandten Prinzen zu Hohenlohe -

Oehringen im Großherzoglichen Residenzschlosse Galatafel
statt , an welcher außer dem Großherzog und der Großherzogin
auch Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen teilnahmen .

* Kopenhagen , 18 . April . Tie chinesische Studienkom¬
mission ist gestern hier angekommen und vom Königspaarin feierlicher Audienz empfangen worden.

* Cowes , 18 . April . Ter König von Spanien ist zum
Besuch seiner Braut , der Prinzessin Ena von Batten¬
berg , gestern hier eingetroffen.

1 Wien , 17 . April . Seine Majestät der Kaiser von
Oesterreich hat von Seiner Majestät dem König von
Italien folgendes Danktelegramm erhalten :

Den Worten des ' Beileids und Mitgefühls , die Eure
Majestät aus Anlaß der Vesuvkatastrophe an mich gerichtethaben , haben Eure Majestät eine hochherzige Spende fürdie Verunglückten folgen lassen und hierdurch IhreFreundschaft für mein Land und Ihre Menschenliebe nochmehr zu erkennen gegeben . Ich danke Ihnen hierfür von
ganzem Herzen, und versichere Sie meiner tiefgefühltenDankbarkeit .

1 Hamburg , 18 . April . In der Irrenanstalt Friedrichs¬berg kam eine Irrsinnige einer Gässlamm-e zu nahe und
verbrannte unbemerkt, erst nach einiger Zeit wurde der
Leichnam aufgesunden.

1 Stettin , 18 . April . Auf dem Kamminer Bodden ertran¬ken gestern infolge Kenterns eines Bootes vier Perso¬nen , darunter der Betriebsleiter der Stettin - Griftower Ze-
menffabrit , Dr . Seidel.

1 Leipzig , 18 . April . Im Sommersemester werden an der
Universität Frauen mit dem erforderlichen Reifezeugnisals Studi -er ende immatrikuliert , aber zur theologischen
Prüfung nicht zugelassen .

1 Trier , 18 . April . Unter Führung des Berghauptmcmnsv . Velten wird eine Kommission des Oberbergamts sofort die
Generalrevision sämtlicher Saartohlen -
gruben vornehmen. Die Maßnahmen sind ans das Unglückvon Courriöres zurückzuführen .

7 Stuttgart , 18 . April. Geh . RatHofacker . früher Prä¬sident der Generaldirektion der Posten, Telegraphen und Staats¬
bühnen und dreijähriger Landtagsübgeordneter, ist , 81 Fahrealt , gestorben .

^ Antwerpen , 17 . April. Nunmehr ist auch der japa¬nische « chifsahrtsverkehr mit Europa in diealten Bahnen zurückgekehrt. Die Ni p v o n Unsen Kaishahat ihre regelmäßigen- Führten nach Amwerpen wieder ausge¬nommen . In der Osterwoche erschien einer der neuesten- Damp¬fer der Gesellschaft , die „ Ist » Maru "
, auf der Schelde und

machte an der gewohnten Anlegestelle -am Quai d-Heübonville
fest . Ten japanischen Seeleuten , die mit Urlaub an - Land ge¬gangen waren , wurden von der Arbeitevbevolkereung der Ha¬fenstadt lebhafte Ovationen dcmgebracht.

1 Paris ; 18 . April . Aus Guadeloupe laufen beun¬
ruhigende Nachrichten ein. Die Bevölkerung wird durch eineraubende und plündernde Bande bedrängt . Die
Handelskammer suchte inParis telegraphisch um Schutz nach .

1 Paris , 18 . April . Hier starb 87 Jahre alt der LexikographVaperau , der sich insbesondere als Verfasser des victiomimire des LonlemporLms verdient gemacht hat .
7 Rom, 18 . April. Die Stadtverwaltung veranstaltetegestern im Palazzo dei Conserba -torii auf dem Ka¬

pitol einen glänzenden Empfan -gsabend zu Ehrender Mitglieder des W -eltpostkongress -es .
st Malta , 18 . April. An Bord des Linienschiffes Princeof Wales ereignete sich gestern auf hoher See , als es mitvoller Geschwindigkeit manöveristte, eine Explosion .Drei Heizer wurden getötet , vier Mann verletzt . Das Schiffwird in Malta erwartet .

Kvoßherzogkichss Kostheater .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

* Belgrad , 18 . April . Das Kabinett hat dem
König seine Demission eingereicht , welche an¬
genommen wurde, doch hat der König das Kabinett mit
der einstweiligen Fortführung der Geschäfte betraut .

* Koustantiuopcl , 18 . April . Am Ostersonntag fand
bei VlachkarW im Sandschak Serres ein KamPftür -
ki scher Truppen mit einer 46köpfigen Bulga -
renbande unter dem Bandenführer Bakatmanoff
statt . 31 Komitatschi sind gefallen , die übri¬
gen sind in dem Hause, in welchem sie sich verteidigten
und welck-es durch ihre eigenen Bomben Feuer fing , v e r-
bräunt . Auf seiten der Türken gab es vier Tote
und fünf Verwundete .

* Athen, 18 . April . Ihre Majestäten der König und die
Königin von England sind gestern vormittag hier
eingetroffen.

* Washington, 18 . April . Bei Herstellung des Telegraphen¬
kabels von Manilla nach Shanghai , welches das letzteGlied der den Amerikanern gehörigen Kabelverbindung
zwischen Amerika und Shanghai bildet , übersandte
Roosevelt der Kaiserin - Witwe und dem Kaiservon China ein Telegramm , in welchem er zur Vollendungdes Werkes seine Glückwünsche ausspricht . Der Kaiser erwi¬
derte, er hoffe , daß durch die Herstellung des Kabels der
Handel zwischen China und Amerika sich immer mehr entwickeln
werde .

* Turban , 18 . April. Zwei Zuluhäuptlinge haben
sich geweigert, bei einem Versuch , den aufständischen HäuptlingBambaata gefangen zn nehmen, mitzuwirken . Man - ist dabei,Verstärkung zu entsenden . Tie Lage erregt Be¬
sorgnis.

* Cljarbin, 18 . April . Gerüchtweise verlautet, daß die
Generale M a und Juantschikai ihre Truppen in
der Südmandschurei vermehren und im Distrikt von
Niugnta neue Mannschaften sammeln. Tie chinesi¬
schen Truppen in der Mandschurei wurden angeb¬
lich nach Kirin geschickt. 1200 Pferde , die während der
Abrüstung der Russen angekauft worden waren , sollen
nach Tschatantun geschickt worden sein . In China wird
eine freiwillige Miliz gebildet. Tausende von
jungen Leuten melden sich hierzu und versammeln sich
zweimal in der Woche zu militärischen Uebungen.

Tonnerstag , 19 . April. Abt . / c. 59 . Ab . - Vorst. „Faust " ,Tragödie von Goethe . Erster Teil . Erster Abend in einem
Vorspiel und 5 Aufzügen. Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr .

Freitag , 20 . April. Abt . / t . 61 . Ab. -Vorst . „Faust "
, Tra¬

gödie von Goethe . Erster Teil. Zweiter Abend in 5 Auf¬
zügen . Anfang 7 Uhr , Ende gegen halb 10 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom 18 . April 1906.

Barometrische Maxima lagern heute im Nordwesten der bri¬
tischen Inseln und über dem Osten Europas und zwischen bei¬
den hindurch zieht sich über Mitteleuropa hinweg eine breite
Furche niedrigen Druckes , die außer einem w-ohlentwickeltenMinimum über Mitt -elfrankreich mehrere flache Teildepressio¬nen über Deutschland enthält . Das Wetter war am Morgenim grüßten Teil des Reiches heiter, nur im Westen war estrüb . Kühle und regnerische Witterung ist zu erwarten .

Wetteruachrichten aus dem Süden
vom 18 . April früh.

Lugano Regen 10 Grad ; Biarritz bedeckt 10 Grad ; Nizza
Regen 12 Grad ; Triest Regen 13 Grad ; Florenz bedeckt 13
Grad ; Rom bedeckt 15 Grad ; Cagliari wolkig 15 Grad ; Brin¬
disi wolkenlos 14 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

Wevschieöenes .
Tie Ausbrüche des Vesuvs.

1 Neapel, 18 . April . Professor Matteucci telegraphiertegestern, daß die Nacht tauf Dienstag ) , abgesehen von einigenGründen , sehr ruhig verlaufen sei . Tie Tätigkeit des
Vesuvs bestehe nur noch in vermindertem Auswerfen vonSand , der nach der östlichen Seite niederfalle . Tie Apparatezeigen weniger Bewegung. Außer den mit verhältnismäßigerDunkelheit verbundenen Aschenregen in den Gemeinden Otta -
jano und St . Anastasia wird aus den Vesuvortschaften nichtsBemerkenswertes gemeldet .

April Barom.
mra

Thenn,
in 6.

Absol.
Feuch».

Feuchtig¬
keit in
Pro,

Wind Himm -t

16. Nachts 9" U . 753 .9 10 .5 7 .8 82 NE Hüter17 Mrgs . 7-° N. 750 .6 7 .7 6.7 86 „17 Mtttgs . 2-« U . 746 5 18 .9 7 .2 45 SW
17 . Nachts 9'° U . 744 .9 12 .7 9 .6 89 bedeckt
18 Mrgs . 7 '« U . 740 6 9 .5 8 .1 92 NE „18 . Mittgs 2">U . 736 .9 20 .3 8 .2 47

Höchste Temperatur am 16 . April : 17 .0 ; niedrigste in der
; darauffolgenden Nacht 5 .S .
! Niederschlagsmenge des 16 . April : 0 .0 mm .
! Höchste Temperatur am 17 . April : 19 .5 ; niedrigste in der
) darauffolgenden Nacht : 8 .2 .
i Niederschlagsmenge des 17. April : 0 .1 mm .
- Wasserstand des Rheins am 17. April , früh : Schuster -

iusel 2 .14 m, gefallen 11 ew ; Kehl 2. 44 w, gestiegen 13 em ;
Maxau 4 .03 m, gestiegen 19 em ; Mannheim 3 .41 w, gestiegen15 am .

Wasserstaud des Rheins am 18 . April , früh : Schuster¬insel 2 .17 m , gestiegen 3 em ; Kehl 2 .4l m , gefallen 3 am ;Maxau 4 01 m, gefallen 2 em ; Mannheim 3 .56 m, gestiegen15 em
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kott dem ^ Ilmäefftigen Kat es Zelaileii, Zssternadead uoei-rvartet seimeil uasera imiiZstgeliebleiiVater , Loittviegervater and Krossvater

dsi-m Ilr. jur. i.ull« ig fretter
im ss .^Lsbeasjalire inkoIZe von ^Iterssoliväode naoli
Horrem LrankeoiaZer ru sied in die LrviZkeit at>-
mruken.

Dies Zeigen tiekbetrübt, um stille leilnalime
kittend , an

die trauernden Linterbliedenen
AllZULl ^ I'kNLk'

, Hg.uptMS .mi beim Ltabs im3. Lad - Oeld-^ rtilisrie -Ke^imsut Xr. SO ,
LugllSlS ssl-ettSI -

Asd . kraett
und vier Lnlrel .

«eillelberg , den 17 . ^xi-il 1906 .
(Oraud Hotel )
vis Leerdi ^uvA lindst LawstLA den 21 . d . LI. , 11Odr

vorm ., von der k'rieddolks .pslle aus statt
Oie kelerlielien Lxequien sm Alsieken 1?a§ 6 , 9 llkr

vorm . , in der dssuitenlrirolie . Z 672

Leute abend versolüed unerwartet scbnell naob
kurzem beiden unser Zeliebter Katts und Vater

tSWllI Kmiisl

6no88k. K/Isklcgi - . vomSneni'Lt s . 0.
Litten I . LI . vom Orden des 2Llirin§er Löwen.

Karlsruks, den 17 . ^xril 1906 .

Im Lamen der Hinterbliebenen :
f>su kilskis Käfetlkl- Zed . Ua^n.

Llumenspenden und Lesueüs werden iw Linus des
Outselrlakensu dankend sdAsIeknt.

Oie LeisetLUNK lindst sw I 'rsitsK , vormittags 10 vür ,von der LrisdüokkapsIIs aus statt . Z 673

Statt kslsondSrer / knlworl .

Lür die vielen Leweise aukriebtiZer Leilnabms
beim lode unseres lieben, unverZesslioben Katten,
Vaters , Krossvaters , Lruders , LobwaZers und Onkels

llonor lluber, »Miieksi-
spreoben wir bsr^lioben Lank aus-

pkuIIkNliork , den 17 . ^xril 1906 .
Im Lamen der trauernden Linterbliebenen :

fl -au l.LUra kubsi Zeb . kalter .Z .671

kllusikinslilui ksrirpmv ^ e ^
Im April beginnt ein neues Schuljahr für Schüler und Schüler-innen / welche das 8 . Lebensjahr zurückgelegt haben.Der Unterricht umfaßt : vollständige Kenntnis der Biolin- und Baß-

noten , geläufiges Notenlesen , Notenschreiben, Wert der Noten und Pausen ,Einteilen derselben in Takte, Dur- und Moll-Tonleitern , Transponieren,Intervalle , Dreiklänge , Stimm - , Gebär- und Trcffübungen , sowie Einübung
geeigneter Lieder und Gesänge . — S Jahresklaffen . — Unterricht :
Mittwoch «ud Samstag nachmittags . Preis monatlich S Mark .Anmeldungen nehmen entgegen die Vorsteherinnen : Z'468 .3 .2
_ Lina und El ise Rampmeyer, Blumenstraße 2.

8 iiostiger EtlegtshMansmPmisss!
Dayrische Flügel¬

und Mianinofabrik
mit Dampfbetrieb u . eigenem Sägewerk

Gegründet 1830 von
NkUKsIn, Nrnolkl , Aschaffenbnrg .
Lieferant von f Hans von Bülow ,Fürstlichkeiten und staatl . AnN alten
liefert Bülow -Pianinos u Flügel in
technisch und künstlerisch vollendeter
Ausführung direkt an Private ohneZwischenhändler zu Fabrik - Ans -
N .1S8 » ahmepreife » .

Auch Teilzahlung okne Erhöhung derB °rzugspreise . - Bei Barzahlung
höchster Rabatt. — Freie Lieferung . —14 Tage Probezeit . - 10 JahreGarantre . Tausende von Dankschreibenaus allen Kreisen. Jllustr. Katalog m.
Borzugspr. sofort Postfret. Kurze Zeit
gesptelteJnstrumente in allenPreislagen.

Klavikrslimmsn
so^vis

keparaluren
an K1avi6I »« H und

Harmoniums übernimmt rnir
gediegensten Ausführung

IMviß MvsWt
Uoklieferant

4 Ordprin̂ enstrasss 4
MI Telephon 17 » .

I U 429 .8

kad . Jubiläums -Lusktellung
von Lunden aller kalken

in der Lusltellungs . Lalle in Karlsruhe

LII >sViri 'I"I ' 8 ? LLI8L :

Sainstag den 21 . ^ pril 1 h/lurk
Sonntag den 22 . A-pril Zo Lkennig

Dauerkarten für die gan ^e 2eit der -Ausstellung s 2 d/lark
l^ LILtär dis einscdlieülick k'eläwebel sowie Xinäsr radlen äie tläitte .

vie ^ ussre1Iun § ist an deicken 1'sxen von 5rüL
8 OLr dis ^kdeniis 7 Okr ununterdrocksn xeösknet. -0

Das Niedren äer Hunäe beginnt srrr LamstLA VorrnittL § g I7dr. co

llü Hl n

PriMlshle siir Kmbell uilii MDlhen .

Beginn des «ene« Schuljahres ( nun Ostern ) am SS . April .
- Anmeldungen jederzeit. -

Z '461 .32 vr . pbil. H. Jsenbart » Boeckhstr . 13 .

H Von der Kei8e ruruvk

8 vn . M6l! . Kan ! Kair
G
K Augenarrt
8 Westenüstrssss 38
8 - Z .676 .2 1

Bürgerliche Rechtsstreite .
Z .659 . Nr . 6173 . Heidelberg.

Das Konkursverfahren Wer das Ver¬
mögen! des Kaufmanns Jakob Pfahl in
Heiligkreuzsteinachwurde wegen Man¬
gels an Massemitteln heute eingestellt.

Heidelberg, den 10 . April 1906.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts:

Herrel .

Konkursverfahren .
Z.664 . Nr . 3980 . Mannheim . In

dem Konkursverfahren Wer das Ver¬
mögen des Kaufmanns Stefan Mnndi
in Mannheim ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigenden Forderun - !
gen und zur Beschlußfassungder Gläu - !
biger über die nicht verwertbaren Ver- !
mögensstücke Schlußtermin bestimmt
auf

Donnerstag den 17 . Mai 1906 ,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Amtsgerichte, Abt. 4 , Hier¬
selbst , II . Stock , Zimmer Nr . 113.

Mannheim , den 14 . April 1906 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 4 :

Rock.

. nicht bevorrechtigten 8781 .23 M . Es
! entfallen somit auf letztere 3,69 Proz .! Dies wird mit dem Ansitzen bekannt^gemacht , daß das Verzeichnis der zuberücksichtigenden Forderungen auf der
^ Gerichtsschrecherei des Grotzh . Amts¬
gerichts Ueberlingen zur Einsicht der

I Beteiligten niedergelegt ist.
Ueberlingen, den 17 . April 1906.

^ Der Konkursverwalter :
Joh . Nist, Rechtsagem .

! - -- -
Strafrechtspflege .

Ladung .
Z .637 .3 . 2 . 1 . M . II 17868 . Mann¬

heim . Jakob Rudolf Köhler, geba¬ren am 8 . September 1881 zu Mann¬
heim, Schuhmacher, verheiratet , zu¬
letzt wohnhaft in Ladenburg , zurzeit
unbekannt wo , wird beschuldigt , daßer als beurlaubter Reservist nach Ab¬
lauf seines Urlaubs seinen Aufenthalt
in Amerika fortgesetzt hat , somit ohne
Erlaubnis ausgewandert ist.

Uebertretung gegen Z 360 Ziffer A
R .Str .G .B.

Derselbe wird ans Anordnung des
Großh . Amtsgerichts — Abt . 12 —>
hierselbst auf

Donnerstag den 7. Juni 1906,
vormittags 9 Uhr,

vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhaudlung geladen.

Bei uncntschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach 8
472 Abs . 2 und 3 Str .P .O . von dem
Bezirkskommando Mannheim ausge¬
stellten Erklärung vom 7 . April 1906
verurteilt werden.

Mannheim , den 11 . April 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Grabcnstein .
VermNitOe Bi -kaiinrninchungcn.
Auf 1 . Mai ist hier eine Kanzlei-

gehilfenstellc mit einer Jahresvergü¬
tung von 900 M . zu besetzen. Z .660

Bewerbungen sind binnen längstens
8 Tagen unter Vorlage von Dicnst-
zeugnissen anher einzureichen.

Durlach , den 17 . April 1906.
Großh . Bezirksamt .

Tnrban.

Konkursverfahren .
Z.661 . Nr . 3104IX . Karlsruhe .

Das Konkursverfahren Wer das Ver¬
mögen der Firma Assekuranz - und
Tarlehenssyndikat G . m. b . H . hier
wurde nach Abhaltung des Schlußter¬
mins und Vollzug der Schlußverteilung
durch Beschluß Großh . Amtsgerichts
Hierselbst vom 11 . April 1906 aufge¬
hoben.

Karlsruhe , den 17 . April 1906.
Thum ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Konkursverfahren .
ZS67 . Lörrach . In dem Konkurse

Wer das Vermögen der Wirsenthüler
mech . Weberei Puth L Heinrichs in
Sterten soll mit Genehmigung des
GläWigerausschusses die Schlußvertei¬
lung vorgenommen werden. Zur
Schlußverteilung sind nach Abzug der
bevorrechtigten Forderungen im Ge¬
samtbeträge von 2767 M, 64 Pf ., für
die nicht bevorrechtigten Forderungen
im Gesamtbeträge von 124 249 M.
94 Pf . , verfügbar 6521 M . 33 Pf .

Lörrach, den 17 . April 1906.
Der Konkursverwalter :

Or . Jahn,
Rechtsanwalt .

Konkursverfahren .
Z .663 . Nr . 3941 . Mannheim,

lieber das Vermögen -des Bauunter¬
nehmers Josef Schuldheis, Inhaber der
Firma Josef Schuldheis, Baugeschäft
hier , wird heute, nachmittags halb
4 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Kaufmann Friedrich Bühler hier .

Konkursfordernngen sind bis zum
5. Mai 1906 bei dem Gerichte anzu¬
melden.

Zugleich wird zur Beschlußfassung
über die Wahl eines definitiven Ver¬
walters , Wer die Bestellung eines
GläWigerausschusses und eintretenden¬
falls Wer die irr 8 132 der Konkurs-
or-dnung bezeichnten Gegenstände, so¬
wie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Dienstag den 16. Mai 1906,
vormittags 11 Nhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte, Abt . 4 ,
II . Stock , Zimmer Nr . 113 , Termin
mrberaumt.

Allen Personen , tvelche eine zur
Konkursmasse-gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinfchu-ldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflich -
rung aufcrlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 5. Mai
1906 Anzeige zu machen .

Mannheim , den 17 . April 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 4 :

Rock.

Konkursverfahren .
Z . 666 . Nr . 4430 . Mannheim . In

dem Konkursverfahren Wer das Ver¬
mögen des Zimmermeisters Michael
Ehret in Mannheim ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters ,
zurErhebung vonEinwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigenden Forderun¬
gen der Schlußtermin bestimmt auf

Mittwoch den 9 . Mai 1906 ,
vormittags 1114 Uhr,

vor dem Amtsgerichte, Abt. XIV , hier-
selbst , II . Stock , Zimmer 114 , Saal O.

Mannheim , den 14. April 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 14 :

Rock.

Konkurseröffnung .
Z .666 . Nr . 6297 . Triberg . lieber

das Vermögen des Bäckermeisters Ger¬
man Schätzte in Neukirch wurde heute
am 17 . April 1906 , nachmittags 4
Uhr, das Konkursverfahren eröffnet, da
der Schuldner seine Zahlungen einge¬
stellt hat .

Der Buchbinder E . Mayer in Furt -
Wangen wurde zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderuugcn sind bis zum
1 . Juni 1906 bei dem Gerichte anzu-
mclden.

Es wurde Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gericht zur Beschluß¬
fassung Wer die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und eintre¬
tendenfalls . über die in 8 132 der
Konknrsordnung bezeichneten Gegen¬
stände -auf den Gerichtstag in Furt -
Wangen

Mittwoch den 9. Mai 1906 ,
vormittags 11 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den Gerichtstag in
Furtwangen

Mittwoch den 13. Juni 1906,
vormittags 11 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgetzeben , nichts
an den Gerneinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie arrs der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 1. Juni
1906 Anzeige zu machen .

Triberg , den 17 . April 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Rödle .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Ausführung folgender Bauar¬
beiten zur Erweiterung und baulichen
Aender-ung- im Aufncchmsgebäude iu
Schweigern soll vorbehaltlich der Ge¬
nehmigung dieser Ausführung durch
die Landftändc vergeben werden :

1 . Erd - und Maurerarbeit ( bei !ß
110 cdm Bruchstein-mauerwerkl ,2 . Gipserarbcit ,

3 . St -eirchauerarbei'r (bell. 6,6 cdm
Sandstein ) ,

4 . Zimmerarbeit ( bcil. 9 cbm Hill--
zer ) ,

5 . Schrei-nerarbeit ,
6 . Glaserarbell ,
7 . Schlosserarbeit,
8 . Blechncrarbeit,
9 . Anstreicherarbeit,

10 . Tapezierarbeit .
Pläne und Bedingungen , sowie Ars-

beitsverzeichnisse , in welche die Be¬
werber die . Einzelpreise selbst einzu¬
setzen haben, liegen auf meinem Hoch¬
baubureau während der üblichen
Dienststunden an Wochentagen auf .

Angebote sind bis
Dienstag den 1 . Mai 1966,

. vormittags 10 Uhr,
portofrei , verschlossen und mit entspre¬
chender Aufschrift versehen , einzu¬
reichen . Z -647.

Versand der Pläne und Bedingun¬
gen nach- auswärts findet nicht statt .

Zuschlagsfrist: 2 Wochen .
Lauda , im April 1906.

Ter Großh . Bahnbauinspektor.

Konkursverfahren .
Z.668 . Ueberlingen. Im Konkurs¬

verfahren über das Vermögen des
Kaufmanns Wilhelm Stube dahier soll
mit Genehmigung des Konkursgerich.tsdie Schlußverteilung vorgenommenwerden.

Der verfügbare Massebestand be¬
trägt 368 .34 M . Die bevorrechtigten
Forderungen betragen 43 .53 M -, die

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Arbeiten zur Herstellung von
Wasserleitungen (gußeiserne Flanschen-
röhrcn ) aus dem neuen Betriebswerk -
stättenbahnhof Karlsruhe sollen in öffent¬
licher Verdingung vergeben werden .

Die Pläne, Bedingungen und Ber-
dingungsanschläge liegen in den üblichen
Geschäftsstunden auf dem diesseitigen
Hochbaubureau ( Aumstraße Nr. 1l ,III . Stock) zur Einsicht auf, woselbst
die Angebotsformulare unentgeltlich
erhoben werden können. Zusendung
nach auswärts findet nicht statt . Die
Angebote sind bis längstens Dienstag
den 1 . Mai . vormittags 1L Uhr ,
dem Zeitpunkt der Eröffnung , portofrei
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, anher einzusenden . Z '674 -2 .1

Durlach , den 17 . April 1906 .
Großh . Eisenbahnbaubureau .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Gültigkeit vom l . Mai l . Js .
werden die Stationen Angermünde des
Eisenbahndirektionsbezirks Königsberg ,
Grätz des Eisenbahndirektionsbezirks
Posen und Stettin -Westend des Eisen-
bahndirektivnsbezirks Stettin in den
oft - mittel - südwestdeutschcn Berbands -
gütertanf ausgenommen . Z'677

Karlsruhe, den 17 . April 1906
Großh . Generaldirektion .
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